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Amtlicher Teil .

Seine Königliche H obeit der Wrohherzog haben
unterm 31 . März d . I . gnädigst gerecht,

1 . dem Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe für
seine amtlichen Beziehungen den Titel „Magnifizenz " zu
verleihen, sowie

2 . auszusprechen , daß den , Rektor der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe während seiner Amtszeit — unter Auf¬
rechterhaltung bestehender Sonderbestimmungen — der
Rang eines Geheimen Rats II . Klasse zukomme.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 31 . März d . I . wurden Betriebssekretär
Georg Meythaler in Säckingen zur Vorsehung der
Stationsverwalterstelle nach Brennet Rh .,

Betriebsassistent Karl Fortwängler in Freiburg
nach Säckingen und ,Betriebs - und Telegraphenassistent Friedrich Wörne
in Villingen nach Karlsruhe versetzt.

Nicht-Amtlicher Teil .

Kaiser Wilhelm in Kopenhagen.
LRM . Berlin , 3 . April .

In den Betrachtungen der deutschen Presse zur Kopen¬
hagens!: Kaiserfahrt ist es nicht ohne kleine „Unstimmig¬
keiten " abgegangen . Nachdem mehrere Blätter behauptet
hatten, zum ersten Male weile in diesen Tagen ein Deut¬
scher Kaiser als Gast am dänischen Königshofe, kam eine
hochgeschätzte Kollegin und stellte mit einem Stoßseufzer
über die Kürze des Politischen Gedächtnisses unserer Zeit
fest, Kaiser Wilhelm habe „schon einmal " einen Besuch in
Kopenhagen gemacht . Das ist auch wieder ungenau .
Denn tatsächlich war der Kaiser schon zweimal und ist
jetzt Zum dritten Mal in Dänemark .

lieber den ersten Besuch im Sommer 1888 sind neuer¬
dings auch sachlich unrichtige Einzelheiten aufgewärmt
worden. Er sei ursprünglich aus drei Tage berechnet ge¬
wesen ; „ als aber" — so heißt es weiter — „zwei kon¬
servative dänische Blätter dafür agitierten , daß der deutsche
Gast mit Demonstrationen für die Anssührnng des Ar¬
tikels V . des Prager Friedens empfangen werden solle ,
änderte der Monarch seinen Plan und ließ an den däni¬
schen Hof die Mitteilung gelangen , daß er nur einen
einzigen Tag bleiben und keine Nacht auf dänischem
Boden Zubringen werde "

. Diese Darstellung ist grund¬
falsch ! Der wirkliche Sachverhalt war , daß Kaiser Wil¬
helm damals während seines Aufenthalts in Stockholm
die Nachricht von der Geburt des Prinzen Oskar erhielt .
Nur deshalb beschleunigte der Herrscher seine Heimreise
und kürzte den Aufenthalt in Dänemark aus einen Tag
ab . Von irgend welchen politischen Rücksichten war dabei
gar nicht die Rede . Der eine Besuchstag verlies ohne jeden
Zwischenfall ; auch eine studentische Demonstration ist nicht
vorgekmnmen . Ebensowenig schied Kaiser Wilhelm da¬
mals von Kopenhagen mit Eindrücken, die ihn bestimmt
hätten, seine Absicht, bald wieder am dänischen Hose zu
erscheinen, „ 13 Jahre lang " nicht auszuführen . Bereits «
im Jahre 1890 während der Nordlandsreise auf dem Wegs
nach Ehristiania - verweilte der Monarch wieder mehrere
Tage als Gast der dänischen Königsfamilie in Schloß
Fredensborg .

Die diesmalige Reise des Kaisers nach Kopenhagen
steht unter einem besonders freundlichen Stern . Die
Sprache der dänischen Presse hat gezeigt, daß auch in der
Bevölkerung dieses Wiedersehen mit dem deutschen Herr¬
scher nicht minder willkommen ist , wie am Hose König
Christians . In einem Briefe aus Kopenhagen an ein
russisches Blatt wurde angedeutet , kurz vor oder kurz nach
dem Kaiserlichen Besuch sei ein Umschwung in Preußens
nordschleswigscher Politik zu erwarten . Hoffentlich glau¬
ben ernsthafte politische Kreise in Dänemark nicht daran ;
es könnte leicht eine Enttäuschung geben . Vor der Reise
hat sich in dieser Frage nichts geändert und nach dem
Besuch wird auch nichts Neues eintreten . Für die Wohl¬
fahrt Dänemarks — davon ist dort die überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung schon heute durchdrungen —
sind freundschaftliche , vertrauensvolle Beziehungen zu
Deutschland auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet
ungleich wertvoller, als jedes mögliche Ergebnis einer die
Nordgrenze des Reiches benagenden Agitation .

(Telegramme . )
* Kopenhagen, 4 . April . Der Kaiser wurde auf seinen

Fahrten durch die Stadt vom Publikum überall herzlich
begrüßt . Beim Frühstück saß Seine Majestät der Kaiser
zwischen Frau von Schoen und dem Konseilspräsidenten
Deunzer . Tein Kaiser gegenüber saß der deutsche Ge¬
sandte. Im Anschluß an das Frühstück empfing der
Kaner in der Wohnung des deutschen Gesandten den Vor¬
stand des Vereins deutscher Reichsangchöriger.

Um 3 Uhr nachmittags begab sich Seine Majestät der
Kaiser in Begleitung des Kronprinzen , des Prinzen
Waldemar und der Herren des Gefolges und Ehren¬
dienstes nach Ksampenborg , wo . Königliche Wagen
warteten , in denen die Herrschaften durch den Tiergarten
nach dem Jagdschloß Eremitage fuhren . Nach kurzer
Besichtigung desselben wurde die Tour durch den Tier¬
garten nach der Fortune fortgesetzt, dann kehrte man
durch die Wolssschlncht zum Bahnhof zurück, wo ein Son¬
derzug die Herrschaften nach Kopenhagen zuriick-
brackne. Von hier aus wurde der Ausflug nach dem
Königlichen Nachtklub fortgesetzt, woselbst auf der „ Langen
Linie" das neue Klubhaus besichtigt wurde.

Abends, nahm Seine Majestät der Kaiser an einem
von dem Kronprinzen und der Kronprinzessin gegebenen
Festmahl teil , zu dem gegen 400 Einladungen er¬
gangen waren . — Ter Kaiser verlieh den Prinzen K arl
und Harald von Dänemark den Schwarzen Adlerorden .
Vor der Abendtafel empfing der Kaiser den deutschen Ge¬
sandten v , Schoe n.

" Kopenhagen , 4 . April . Heute vormittag empfing
Seine Majestät der Deutsche Kaiser aus Anlaß sei¬
ner Ernennung zum Admiral der dänischen Flotte eine
aus Vertretern aller Dienstgrade bestehende Abordnung
der dänischen Marine unter Führung des Vize-Admirals
llldall . Um halb 11 Uhr fuhr der Kaiser nach Roeskilde
und legte dort am Grabe der Königin Luise einen, präch¬
tigen Kranz nieder. Im Verein der deutschen Reichsan¬
gehörigen fand gestern abend aus Anlaß der Anwesenheit
des Kaisers eine Festlichkeit statt , zu welcher auch die
deutschen Offiziere geladen waren .

* Kopenhagen, 4 . April . Seme Majestät Kaiser
WiIhel m verschob die für heute geplante Abreise
von hier aus dringende Bitte Seiner Majestät des Königs
auf 24 Stunden .

* Kopenhagen , 4 . April . Die Schiffe des Kaiserlichen Ge¬
schwaders boten gestern abend nach Eintritt der Dunkelheit einen
prächtigen Anblick. Tausende von elektrischen Glühlichtlampen
zogen sich an allen drei Schiffen entlang . Besonderen Eindruck
machte der Namenszug König Christians mit der Krone . Ein
zahlreiches Publikum besichtigte das Schauspiel von der Rhede.

Der Reichstagswahltermiu .
* Gegenüber wiederholten Behauptungen des „ Vorwärts " ,

die Reichsregierung habe als Wahltermin für die Neu¬
wahlen zum Reichstag ursprünglich den 17 . oder 18 . Mai in
Aussicht genommen, ist mit Bestimmtheit zu erklären , daß der
Reichskanzler niemals sich dahin schlüssig gemacht hat , Seiner -
Majestät dem Kaiser als Wahltermin den 17 . oder 18 . Mai oder
überhaupt einen in der Nähe dieser Termine liegenden Tag
in Vorschlag zu bringen. Um jede Anzweiflung dieser Be¬
hauptung unmöglich zu machen , geben wir in nachstehendem,
nach der „ N . A . Z .

"
, an der Hand der amtlichen Schriftstücke

eine kurze Schilderung des tatsächlichen Herganges der Sache.
Da die. Wahlperiode des gegenwärtigen Reichstags mit dem

16. Juni abläust , so war es die Pflicht der Reichsverwaltung ,
dafür zu sorgen , daß die Vorbereitungen für die Neuwahlen
überall rechtzeitig in die Wege geleitet wurden . Aus diesem
Grunde richtete der Stellvertreter des Reichskanzler Gras von
Posadowskh — entsprechend einer auch bei früheren Wahlen
beobachteten Hebung — unter dem -21 . März d . I . an sämtliche
Bundesregierungen folgendes Schreiben:

Ter Reichskanzler.
I . M 1478.

Berlin , den 21 . März 1903 .
Die Wahlperiode des gegenwärtig tagenden Reichstages

läuft mit dem 16. Juni d . I . ab. Es ist daher geboten,
ohne jeden Verzug alle erforderlichen Vorbereitungen für
die Neuwahlen, insbesondere wegen der Abgrenzung der
Wahlbezirke und wegen Aufstellung der Wahllisten zu

> treffen.
Das pp. beehre ich mich daher zu ersuchen , die be¬

teiligten Behörden gefälligst sofort mit den notigen Wei¬
sungen versehen zu wollen .

I . V .
Gez . Gras Posadowskh.

In diesem Schreiben ist ein Termin für die Neuwahlen
also überhaupt nicht bezeichnet .

Am 26 . März hielt der Reichskanzler Seiner Majestät dem
Kaiser in der Angelegenheit zunächst mündlich Vortrag und
erstattete darauf noch an demselben Tage (25 . März )
den Jmmediatbericht an Seine Majestät , mit der Bitte , den

( Mit einer Beilage .)

Wahltermin durch Allerhöchste Order auf den 16. Juni d. I .
festznsetzen . Gleichzeitig wurde von seiten des Stellvertreters
des Reichskanzlers an sämtliche Bundesregierungen nachstehen¬
des Reichsdiensttelegramm gerichtet:

Berlin , den 25. März 1903 . Die Neuwahlen zum
Reichstage werden voraussichtlich am 16 . Juni stattfinden .
Schreiben folgt. I . V. Posadowskh .

Das Wort „ voraussichtlich " mußte in das Telegramm ein¬
gefügt werden, weil zurzeit der Absendung desselben ( 25 . März )
die Allerhöchste Order noch nicht ergangen war . Das Tele¬
gramm hatte eben , gleichwie das oben mitgeteilte Schreiben vom
21 . März , lediglich den Zweck , die Bundesregierungen möglichst
frühzeitig zur ordnungsmäßigen Vorbereitung der Wahl in den
Stand zu setzen. Am Abend desselben Tages waren auch wir
in der Lage , von der Absicht, die Wahlen aus den 16. Juni d. I .
festzusetzen , in unserem Blatte Mitteilung zu machen .

Rachem die Vollziehung der vom Reichskanzler unter dem
25 . März d. I . vorgelegtcn, von ihm gegengezeichneten Ordre
durch Seine Majestät am 28 . März d . I . erfolgt war , hat der
Reichskanzler unter dem 29 . März d. I . das folgende Schrei¬
ben an sämtliche Bundesregierungen gerichtet :

Der Reichskanzler .
( R . A . d. I . )
I . 1796.

Berlin , den 29. März 1903.
Nach Kaiserlicher Verordnung vom 28 . März 1903 sollen

die Neuwahlen zum Reichstag am 16 . Juni stattfinden .
Ich da»j annehmen, daß inzwischen dortseits bereits Anlatz
genommen worden ist, die Behörden wegen der Vorbe¬
reitungen für die Wahlen, insbesondere wegen der Ab¬
grenzung der Wahlbezirke und wegen Aufstellung der
Wählerlisten mit Anweisung zu versehen . In Gemäßheit
des Z 8 des Wahlgesetzes werden die Wählerlisten späte¬
stens am 19 . Mai zur Einsicht öffentlich auszulegen sein.

Wjas die Anberaumung der Tage für die engeren Wah¬
len und die Nachwahlen anbelangt, so glaube ich Einver¬
ständnis darüber voraussetzen zu dürfen, daß die Beschleu¬
nigung des gesamten Wahlgeschäfts sich in gleicher Weise
wie bei den letzt vorhergegangenenWahlen empfehlen wird .

In Vertretung
Graf Posadowskh .

Wir stellen hierdurch ausdrücklich fest, daß die vorstehend
ihrem genauen Wortlaut nach wiedergegebenen Schriftstücke die
einzigen waren , welche in der fraglichen Angelegenheit seitens
der Reichsverwaltung an die Bundesregierungen gerichtet wor¬
den sind.

Der „ Vorwärts " wird sich hiernach nun wohl davon über
zeugen müssen , daß seine Behauptung, die Regierung sei erst
durch seinen Artikel vom 28 . März dazu bestimmt worden, die
Neuwahlen auf den 16 . Juni festzusetzen, jeder Begründung ent¬
behrt .

Jinarrziesse Wundscha«.
- c>- Frankfurt , 3 . April .

Soweit die Börsen Besorgnisse hegten , die mit der Ent¬
wicklung der Geldverhältnisse und dem Quartalsschluß zu¬
sammenhingen , glaubten sie sich bei dem Gedanken an die
Geldzuslüsse, die von dem Beginn des neuen Quartals zu er-
warien seien , über diese Augenblicksbeklemmungen hinaus -
sctzen zn sollen . Indessen hat der Beginn des neuen Monats
den Fatalisten , die immer ihre Meinung von dem Verlauf einer
neuen Periode davon abhängig machen , wie sie sich einführt ,
eine gewisse Enttäuschung bereitet. Die ersten Tage des neueu
Quartals haben noch nicht den erwarteten Goldzufluß gebracht
unv sind auch insofern für die Börsen nicht befriedigend ver¬
laufen , als sie schwächere Haltung brachten . Man hat den
Nachrichten von der Balkanhalbinsel , nach denen da¬
selbst die Unruhen sich zugespitzt haben , zuerst keine besondere
Bedeutung beigemessen . Die orientalische Frage , die in frühe¬
ren Jahren ein wahres Schreckgespenst für die Börse gewesen,
hat ihre Wirkung stark verringert , weil man im Laufe der
Jahre eben gar oft die Erfahrung machen konnte , daß selbst
aus ein scheinbar bedrohliches Zuspitzen der Schwierigkeiten
schließlich immer wieder harmonische Lösung folgte. Aber man
gibt sich doch keiner Täuschung darüber hin, daß das , was in
einer Reihe von Fällen gleichmäßig zur Erledigung kam , in
einem neuen doch einen anderen Ausgang nehmen könnte und
deshalb erachtet man es für richtig , die sich geltend machen¬
den Schwierigkeiten doch nicht leichthin zu ignorieren , zumal
die scharfe Sprache, die offiziös russische Blätter aus
diesem Anlaß über die Versuche Frankreichs führen , sich
zuni Protektor auf der Balkanhalbinsel aufzuspielen, doch zu
denlen gaben . Es fanden daraufhin größere Abgaben in
türkischen Werten statt, und der Kursdruck , den diese erlitten ,
wirkte auch aus die allgemeine Tendenz ungünstig ein. Doch
lam es nicht zu einer stärkeren Verflammg, zumal die Er¬
wartungen hinsichtlich der Gestaltung der Geldverhält¬
nisse bei uns und im allgemeinen wieder zuversicht -
l i ch geworden sind . Die Summe , die in Deutschland blotz
für Dividenden coupons der fünf leitenden Banken zur
Zahlung gelangt , übersteigt 50 Millionen Mark, und der Ge¬
samtbetrag der Zinseingänge, die jetzt nach Neuanlage suchen »
ist ein noch iveit größerer.

Im Gegensatz zu dem Ertrag der in erstklassigen deut¬
schen Staatspapieren u . s. w . angelegten Gelder , der
großenteils für Lebensbedürfnisse verbraucht wird, ist anzu¬
nehmen . daß von den Dividendeneingängen ein größerer Teil
wieder werbend aus dem Markte arbeitet und diesem zu gute
kommen Oird . Daraus erklärt sich die innere Festigkeit unserer
Bankwerte , von denen die leitenden Aktien, besonders Dis¬
ko nto - Komm andit , Dresdner , Handelsge¬
sellschaft , auch Deutsche Bank und Darmstädter
die letzten Tage hindurch stark gekauft worden sind . Die inr
Baarvcrkehr stehenden Bankwerte haben sich nicht wesentlich
verändert . Matt waren Pfälzische Bankaktien .



Eisenbahnaktien hielten sich ziemlich fest. Von Deutschen
Bahnen wurden Lübeck - Büchener lebhaft gehandelt
und höher bezahlt. Für Prince Henri besteht fortdauernd
größeres Interesse . Italienische Bahnen zeigen auch
im ganzen gute Haltung , während Gotthard - Aktien
nach aufsteigender Bewegung auf Realisationen etwas schwächer
liegen. Oesterreichische Bahnwerte waren ziemlich
behauptet.

Schiffahrtsaktien ganz vernachlässigt.
Großes Geschäft fand in Jndustriepapieren statt , und

zwar sowohl in Eisen - als in Kohlenaktien , die
kräftig steigende Bewegung zu verzeichnen haben. Die Berichte
über den Bedarf der Industrie für Roheisen und einzelne
andere Sorten stimmen dahin überein , daß die ausländische
Nachfrage nicht mehr gestillt werden kann, weil der inländische
Konsum größere Ansprüche erhebt. Der Bedarf für Roheisen
ist ein außerordentlich beträchtlicher. Ein Beweis für die
günstigere Gestaltung der Industrie wird auch darin erblickt,
daß die Einschränkung des Kokessyndikates , die im vergangenen
Jahre um diese Zeit etwa 40 Proz . betragen hatte , auf 4 Proz .
zurückgegangen ist, und manche Werke mit ihrer vollen Lei¬
stungsfähigkeit bei dem Syndikat bedacht sind . Die Berichte,
die bei den Generalversammlungen der Hibernia und der Kon¬
solidation gegeben wurden , vervollständigten das freundliche
Bild , und so machte sich für die leitenden Werte des Kohlen-
und Eisenmarktes lebhafte Nachfrage geltend, die zum Teil zu
kräftigen Steigerungen führte . Konnten diese auch nicht in
vollem Umfange behauptet werden, so blieb die Strömung für
die hierhergehörenden Werte doch eine gute, und es ist mit dem
Umstande zu rechnen , daß auch Käufe des effektiven Kapitals
in größerem Umfange darin stattfanden . Unter den sonstigen
Jndustriepapieren zeichneten sich die Aktien der Chemischen
Fabriken und der Zementwerke durch größere Nachfrage
aus , und schließlich sind Elektrizitätsaktien begün¬
stigt worden. Auch einzelne Maschinenfabriken
steigend.

Das Geschäft in ausländischen Staatspapieren
war nicht sehr lebhaft . Türkische Werte stellten sich
niedriger . Argentinier ebenfalls abgeschwächt . Dagegen konn¬
ten Mexikaner auf die Besserung des Silberpreises an-
ziehen. Deutsche Staatsanleihen haben sich die
Woche bindurch fest gehalten . Bis in die letzten Tage hinein
waren keine bestimmten Angaben über die neue Emission der
deutschen Anleihen bekannt geworden. Nunmehr ist aber diese
Frage entschieden , und zwar dahin , daß die Subskription auf
290 Millionen Mark zum Kurs von 92 Proz . am 17. April
stattfinder . Man wird wohl annehmen dürfen , daß bis dahin
der Geldmarkt - und der Anlagehedarf sich derart gestaltet
haben werden, daß eine günstige Aufnahme dieser Anleihe zu
erwarten ist.

Privatdiskont : 2V - Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

27 . März , 3 . April .
8 »/, »/, Deutsche RetchSanlethe 102 .40 102 .75
30jg „ „ 9280 92 .40
3 '/, "/, Preußische Sonsols 102 .50 102 .75
» "/, „ „ 92 .60 92 .50
3si, °/n Bad . Obl . abgestempelt 101 .30 101 .25
3°/, Badische Obligationen 92 .— —
3 ^r °/<> Bayern 101 .70 101 .60
3"/ , Bayern 92 .25 91 .90
4°/, Italienische Rente 103 .40 103 .25
4 °/» Ungarische Goldrente 102 .25 102 .60
5*/, Ungarische Kronenrente 100 .10 100 .40
5°/, amort . Silber -Mexikaner 39 .- 40 .65
5°/„ Gold -Mexikaner 102 .— 101 .70
Oesterreichische Kredttaktien 218 .— 217 .10
DtSkonto -Kommandttantetle 195 .10 191 .20
Oesterr . Staatsbahn -Aktten 149, - 148,75

„ Lombardische Aktien 14,50 14 .25
Gotthardaktien 190.— 191 .-

Laurahütte -Aktien 222 .50 224,25
Bochumer Bergbauaktten 193 .— 193 .50
Gelsenkircher Bergbauaktten 182 .— 184 .80
Harpener Bergbauaktten 180 .50 184 .70
Hibernia 181 .— 185,10
Badische Anilin 430 .— 436 —
Türkenlose 133 .30 130 .60

Präsident Roosevelt über die Monroelehre.
(Telegramm . )

* Chicago, 2. April . Präsident Roosevelt hielt heute
abend im Auditorium Theatre eine Rede , die sich hauptsächlich
mit der Monroe - Lehre beschäftigte . Der Präsident sagte :
Die Vereinigten Staaten halten ihre Interessen in der dies¬
seitigen Sphäre für größer als diejenigen irgend einer euro¬
päischen Macht daselbst sein können . Ihre Pflicht gegenüber
sich selbst und den schwächeren Nachbarrepubliken verlangt von
ihnen , darüber zu Wachen, daß keine der großen militärischen
Mächte jenseits der Meere in die Rechte dieser Republiken ein-
greifcn oder eine Kontrolle über dieselben erlange . Diese
Politik verbietet daher nicht nur die Zustimmung zu einer Ge¬
bietserwerbung , sondern veranlaßt die Bereinigten Staaten
auch , sich der Erlangung einer Kontrolle zu widersetzen , welche
in ihrer Wirkung einer territorischen Vergrößerung gleich¬
kommt . Dies ist der Grund , warum die Vereinigten Staaten
an der Meinung festgehalten haben, daß der Bau des
Isthmus k anals nicht durch eine ausländische Nation , son¬
dern durch die Vereinigten Staaten ausgeführt werden solle,
welche sich gewissenhaft und sorgfältig enthalten haben, den
in Betracht kommenden Schwesterrepubliken irgend welches Un¬
recht zuzufügen. Die Vereinigten Staaten wünschen nicht , in
deren Rechte auch nur im geringsten einzugreifen, sondern
unter sorgfältiger Wahrung derselben den Kanal selbst nach
Maßgabe von Bestimmungen zu bauen , nach denen der Kanal
sowohl im Frieden als im Kriege von den Vereinigten Staaten
benutzt werden kann. Mit Bezug auf Venezuela erklärte
der Präsident , Sorge der Vereinigten Staaten sei natürlich ,
sich nicht ohne Rot in irgend einen Streit einzumischen , sofern
derselbe ihre Interessen und ihre Ehre nicht berührt , nicht eine
Haltung anzunehmen , welche irgend eine Macht vor dem
Zwange schützt, wenn die Vereinigten Staaten nicht willens
sind, die Streitfrage derselben zu der ihrigen zu machen , auf¬
merksam Wache zu halten, daß keine Verletzung der Monroe-
Doktrin stattfinde , keine Erwerbung territorischer Rechte durch
eine europäische Macht auf Kosten einer schwachen Schwester¬
republik, möge die Erwerbung nun die Form einer offenen
eingcstandenen Gebietswegnahme oder Ausübung einer Kontrolle
annehmen , welche in ihrer Wirkung einer Besitznahme gleich¬
kommt. — Präsident Roosevelt führte weiter aus : Diese
Haltung ( keine Erwerbung territorialer Rechte ) ist in zwei
Memoranden ausgesprochen. Das erste enthält ein
Schreiben des Staatssekretärs Hay an v . Halbeben , das
zweire eine Unterredung zwischen Staatssekretär Hay und dem
englischen Botschafter Herbert . Beide Mächte versicherten in
ausdrücklichen Worten , daß sie nicht die leiseste Absicht haben,
die Monroe - Lehre zu verletzen . Diese Versicherung ist
mit ehrenhafter Treue gehalten worden, welche volle Anerken¬
nung von unserer Seite verdient . Gleichzeitig aber sind Feind¬
seligkeiten so nahe an der Grenze unseres Landes ausgebrochen,
so drohend mit der Möglichkeit künftiger Gefahren , daß es un¬

verkennbar Pflicht der Vereinigten Staaten ist , nicht minder
gegen sich selbst , als gegen die Humanität , sich zu bemühen,
den Feindseligkeiten ein Ende zu machen . Demgemäß haben
die Vereinigten Staaten durch Anerbieten ihrer guten Dienste
im Geiste aufrichtiger Freundschaft für alle Beteiligten die
Wiederherstellung des Friedens erreicht. Wir beabsichtigen
nicht , eine Stellung zu beanspruchen, welche unseren Nachbarn
gerechten Anlaß zum Anstoß bieten könnte. Unser Festhalten
an diesem Gesetze der Menschenrechte ist nicht bloß ein Be¬
kenntnis in Worten , die Geschichte unseres Verfahrens gegen¬
über Cuba zeigt, daß wir es Tat werden lassen . Die Mon¬
roe - L e h r e ist kein internationales Recht und wenn er auch
glaube , daß sie es eines Tages wird , ist es doch nicht not¬
wendig. so lange , den sie den Hauptzug unserer aus¬
wärtigen Politik bildet und wir den Willen und die
Macht baben, sie durchzuführen. Ich glaube an die Monroe-
Lehre von ganzem Herzen und ganzer Seele . Ich bin über¬
zeuge daß die gewaltige Majorität meiner Landslerrte ebenso
denkt . Aber ich würde es lieber sehen , sie aufzugeben, als daß
wir mit ihr prahlen und dabei versäumen , wirkliche kriegerische
Stärke zu schaffen , welche doch iu letzter Instanz allein ihr die
nötige Achtung sichern kann. Der Präsident schloß : Wir wün¬
schen eine mächtige starke Marine , nicht für Zwecke
des Krieges , sondern als sicherste Garantie des Friedens . Wenn
wir eine solche Flotte haben und fortfahren , sie auszubauen ,
können wir versichert bleiben, daß hinfort nur eine geringe
Möglichkeit von Verwicklungen besteht und daß keine fremde
Macht jemals mit uns über die Monroe-Lehre sich auseinander¬
setzen wird .

Großherzogturn Saden .
Karlsruhe . 4 April

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erteilte heute
vormittag von halb 11 Uhr an bis gegen 1 Uhr den nach¬
genannten Personen Audienz : dem Hilfsarbeiter im Mi¬
nisterium der Justiz , des Kultus und Unterrichts Amts¬
richter Or . Schmidt , den Amtsrichtern Or . Rudmann in
Pforzheim und Or . Huber in Rastatt , den Amtmännern
Arnsperger in Bruchsal und Hepp in Durlach , dem Notar
Elfner in Bruchsal , dem Ministerialsekretär Deimling in
Karlsruhe , dem Bahnbauinspektor Lehmann in Kehl , dein
Regierungsbaumeister Kerler in Emmendingen , den Pro¬
fessoren Widmer in Karlsruhe , Mauderer und Cramer
in Mannheim , den Revisoren Waldmann , Kaiser, Oechsner
und Rackle in Karlsruhe , dem Hauptlehrer a . D . Volk in
Offenburg , ferner dem Amtmann Or . Paul in Emmen¬
dingen . dem Professor Or . Rösch in Kenzingen und dem
Ober-Postsekretär Zirmstermann in Freiburg .

Um halb 1 Uhr traf Seine Königliche Hoheit Prinz
Albrecht von Preußen , Regent des Herzogtums Braun¬
schweig, von Baden kommend , hier ein , wurde von Seiner
Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog am Bahnhof emp¬
fangen und zum Großherzoglichen Schloß geleitet , wo
Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin Höchstihren
Vetter begrüßte . Seine Königliche Hoheit der Groß-

herzog konnte den Prinz -Regenten wegen der Audienzen
erst später bewillkommnen . Bald nachher nahm der Hohe
Besuch mit den Erbgroßherzoglichen Herrschaften an der
Großherzoglichen Frühstückstafel teil und verweilte dann
bis halb 4 Uhr bei den Höchsten Herrschaften. Hierauf
kehrte Höchstderselbe, von Seiner Königlichen Hoheit dem
Grotzherzog zum Bahnhof geleitet , nach Baden zurück . Im
Gefolge Seiner Königlichen Hoheit befanden sich der
Ma ; or Freiherr Knigge , die Rittmeister von der Schulen¬
burg und von Berge und der Oberstabsarzt Or . Keidel .

Abends halb 6 Uhr fand im Großherzoglichen Schlosse
vor den Großherzoglichen Herrschaften und einer großen
Zahl eingeladener Personen ein Vortrag des Hofrats
Or . Wolf von der Universität Heidelberg statt über „Die
Nebelflecken des Himmels " .

" In einer der nächsten Nummern des Gesetzes- und
Verordnungsblattes wird eine mit dem Tage der Verkündung in
Kraft tretende Verordnung des Großh . Ministeriums der Justiz ,
betr . die Geschäftsordnung für die Gemeinde¬
versammlungen und Bürgerausschüsse , erscheinen,
durch welche die Verordnungen vom 16 . November 1832 , die
öffentlichen Vorladungen zu Gemeindeversammlungen betr., vom
29 . Dezember 1870 , die Geschäftsordnung für die Gemeinde¬
versammlungen und Bürgerausschüffe betr . und vom 18 . Juli
1890 , die Einladung zu den Versammlungen des Bürgeraus¬
schusses und zu Gemeindeversammlungen betr , aufgehoben werden .
In 8 2 der Verordnung haben die seither in gesonder¬
ten Verordnungen getroffenen Bestimmungen über die Ein¬
ladungen zu den Gemeindeversammlungen und Bürgeraus¬
schüssen mit wesentlichen Abänderungen und Ergänzungen
Aufnahme gefunden , so es sich im Hinblick auf die Wichtigkeit
der Beobachtung der Formalitäten für den Rechtsbestand der
Gemeindebeschlüsse empfehlen dürfte, daß die Gemeinderäte sich
eingehend über die Abweichungen des jetzigen Verfahrens
von dem seitherigen belehren möchten. Das Gleiche
gilt für die Bestimmungen in Z 18 und 19 der Ver¬
ordnung über die bei der Abstimmung in den Gemeindever¬
sammlungen und Bürgerousschüssen zu beachtenden Förmlich¬
keiten deren Vereinfachung unter tunlichster Anpassung an die
für die Städte der Städteordnung durch die Verordnung
vom 23 . Dezember 1874 getroffener. Bestimmungen erfolgt ist .
Es soll dadurch insbesondere ermöglicht werden , daß bei Ab¬
stimmungen über weniger bedeutende Gegenstände der Gemeinde¬
verwaltung ein vereinfachtes Verfahren beobachtet werden kann,
während in wichtigen Sacken die namentliche Abstimmung ge¬
fordert wird . Zur Vermeidung von seither bestehenden Zweifeln
ist die geheime Abstinimung mittelst Stimmzetteln ausdrücklich
für unstatthaft erklärt worden .

* (Die nationalliberale Reichstagskandi¬
datur des X . Wahlkreises ) beschäftigte die gestriße
Generalversammlung des Nationalliberalen Vereins . Dem
Bericht der „Bad . Landesztg .

" entnehmen wir gekürzt folgen¬
des : Abg . Professor vr . Goldschmit referierte über die
politische Lage . Wir haben , so führte er etwa aus , nicht erst
in den letzten Tagen , sondern schon seit langer Zeit uns bemüht,
einen Kandidaten zu finden , auf dessen Namen wir mit Erfolg
in die Wahlagitation eintreten können . Als wir auf den Abg .
Bassermann , der sich nach reiflicher Ueberlegung zur Annahme
der Kandidatur bereit erklärt hat , aufmerksam wurden , glaub¬
ten wir . eine bessere Wahl gar nicht treffen zu können . Denn
darüber kann kein Zweifel sein, daß Bassermann sich eine hervor¬
ragende Stellung nicht bloß in unserer Partei , sondern im gan¬

zen Reiche erworben hat , daß er durch sein konziliantes Wesen
und seine Kenntnisse, insbesondere auf politischem Gebiet _ .
ich erinnere nur an seine jährlichen Budgetbetrachtungen — auf
allen Seiten des Reichstags sich Anerkennung erworben hat.
Wir meinten auch , daß es unserem Wahlkreis speziell und ins¬
besondere unserem badischen Heimatlande nur zur Ehre gerei¬
chen kann, den Führer der Nationalliberalen Partei in den
Reichstag zu wählen . Herr Schoch führte aus . daß infolge der
geplanten Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes ein Sturm
der Entrüstung durch Deutschland gehe . Wir halten den 8 2
des Jesuitengesetzes durchaus nicht für wertlos . Daß die Re¬
gierung nicht in dem Maße davon Gebrauch gemacht hat , das
ist heute schon ein Schaden des Deutschen Reiches . Wir wollen
nicht allein mit Bündeln von Petitionen dagegen petitionieren ,
nein , wir wollen das tun , was der Erzbischof in Mannheim ge¬
sagt hat : Wir wollen mit dem Stimmzettel unserer Meinung
Ausdruck geben . Wir können absolut nicht begreifen, daß wir
einen Reichstagsabgeordneten wählen sollen , der hierin nicht
unsere Stimmung teile . Ich bin beauftragt , direkt Herrn
Basiermann zu befragen, wenn er gekommen wäre , um ihm von
dieser Stimmung in unserer Stadt Kenntnis zu geben . Wir
unsererseits müssen darauf bestehen , einen Reichstagsabgeord-
neten zu bekommen , der nicht für Abbröckelung des Jesuiten¬
gesetzes ist. unbeschadet dessen, daß wir dem Zentrum lassen ,
was ihm gehört. Es ist ein Lebensinteresie der liberalen Par¬
tei . daß sie hier fest darauf besteht , zu erhalten , was in Zeiten
großer Begeisterung geschaffen , was von Wilhelm I . und Bis¬
marck in Vollzug gesetzt worden ist . Wir halten den jesuitischen
Geist im Staate für mindestens ebenso destruktiv , wie die So¬
zialdemokratie, halten ihn aber für gefährlicher, weil die Jesui¬
ten höheren Orts Einfluß haben, wohin die Sozialdemokraten
niemals gelangen können. Herr Professor Fischer beantragt ,
der Altliberale Verein solle sich der Protestbewegung gegen die
Aushebung des § 2 des Jesuitengesetzes anschließen und den Auf¬
ruf des Jungliberalen Vereins mitunterzeichnen. Landtagsab¬
geordneter Or . Binz meint : In Uebeveinstimmung mit illu¬
strer, Führern der Partei sei er schon seit langem der Ansicht,
daß dem § 2 keine prinzipielle Bedeutung zukomme . Der Red¬
ner steht auf dem Standpunkt der badischen Gesetzgebung , die
von liberalen Männern vorbildlich geschaffen ist. Die badische
kirchenpolitischen Gesetzgebung hat es von je abgelehnt, ein Poli¬
zeigesetz zu erlassen. Die preußische Kulturkampfgesetzgebung
se, über diesen organischen Standpunkt leider hinausgegangen .
Eine andere Frage sei es , ob die Lage zur gegenwärtigen Zeit,
da der Ultramontanismus immer mehr Macht gewinne und
immer herausfordernder iverde , kein anderes Gesicht erhalte .
Alle Vorkommnisse der letzten Zeit lassen den Standpunkt der
Wählerschaft begreiflich erscheinen , den Auftritt mit Begeiste¬
rung gegen weitere Zugeständnisse an den Ultramontanismus .
Der Redner glaubt , daß sich diesen Erwägungen auch vr
Bassermann nicht werde entschlagen können . (Bravo ! ) Aber
man dürfe ihm nicht zumuten , ein imperarives Mandat anzu¬
nehmen. Herr v . Pezold glaubt , daß sich alle der Mahnung
des Vorredners zur Einigkeit nur anschließen können . Indessen
sei die Aufhebung des 8 2 nicht eine Bagatelle , sondern eine
hochwichtige Sache. Derselbe sei durchaus kein Polizeigesetz .

Herr Schoch betont, man wolle lieber ein Mandat nicht be¬
kommen , wenn es unter solchen Opfern errungen werden soll.
Herr Or . Binz betont , daß die Regierung auch ohne 8 2 in
der Lage ist , ausländische Jesuiten auszuweisen . Der 8 2 aber
sei ein Polizeigesetz in gewöhnlichem Sinne des Wortes . Pro¬
fessor Fischer wiederholt seinen Antrag . Hoftat v . O e ch e l-
häuser will von dem 8 2 kein Jota abbröckeln lassen , weil
schon der einzelne Jesuit eine verderbliche Tätigkeit entwickle.
Allein wir dürfen diesen Paragraphen nicht als eine Kraftprobe
in unserer Partei ansehen. Wir wollen eine Resolution fassen ,
daß die Versammlung eine Aufhebung des 8 2 nicht gewünscht
habe , aber unserem Kandidaten wollen wir kein imperatives
Mandat geben . Herr Or . Wingenroth erklärt , die Min¬
derheit müsse sich der Mehrheit fügen und die Mehrheit in der
Pattei sei entschieden gegen die Aufhebung des 8 2 . Herr
Oberbürgermeister Schnetzler ist gegen ein imperatives
Mandat , aber er glaubt , man sei Wohl berechtigt zu fragen, wie
der Kandidat über eine wichtige politische Angelegenheit denke.
Er hätte es für zweckmäßiger gehalten , Herrn Bassermann per¬
sönlich und in kleinerem Kreise zu befragen , als ihm jetzt die
Pistole auf die Brust zu setzen und ihm die Antwort , die man
von ihm haben will, zu erschweren . Wenn jetzt der ß 2 aufge¬
hoben würde, so würde im Volke gar keine andere Meinung dar¬
über bestehen , als daß es nur ein schwächliches Zurückweichen
gegen eine starke Macht ist . Bassermann kann also seine An¬
sicht ändern und wir sollten daher abwarten . Abg . Or . Gold¬
schmit glaubt , der Antrag Fischer könne höchstens dem neu zu
wählenden Vorstand zur Beratung überwiesen werden. Abg.
Or . Binz erblickt in dem Antrag einen außergewöhnlichen
Vorgang , den der Vorstand nicht annehmen könne . Er bitte den
Antrag , der etwas Unwürdiges an sich trage , abzulehnen . Herr
Schoch ist der Meinung , daß der Antrag nicht wichtig genug
ist , um sich darüber zu entzweien. Es genüge, wenn Herrn
Baffermann erklärt wird , was die Versammlung für notwendig
hält . Herr Or . Wingenroth bringt folgende Resolution in
Vorschlag : „Der Nationalliberale Verein empfiehlt seinen Mit¬
gliedern, sich dem Protest der Jungliberalen anzuschließen.

"

Herr Landgettchtsdirektox Or . Eller steht prinzipiell auf dem
Standpunkt des Herrn Schoch. Allein den Luxus eines Bruder¬
zwistes können wir uns im Wahlkampf nicht leisten. Erleichtern
wir Herrn Bassermann seinen Entschluß dadurch , daß er in
engerem Kreise um seine Ansicht gefragt ivird, aber üben wir
keinen Zwang . Man sollte daher gar keinen Antrag zur Ab¬
stimmung bringen , sondern sich daran genügen lassen , hier so
entschieden Meinung bekannt zu haben. Die Diskussion zog sich
bis halb 12 Uhr hin . Zum Schluß wurde eine von Oberbürger¬
meister Schnetzler eingebrachte Resolutton einstimmig an¬
genommen, in der sich der Verein energisch gegen die Aufhebung
des 8 2 des Jesuitengesetzes ausspttcht .

* ( Die Ausstellung von Reformfrauentrach¬
ten ) , die der hiesige Verein für Verbesserung der Frauenkler-
dung veranstalttt , ist heute vormittag 10 Uhr im Licht Hofe
des Kunstgewerbemuseums (Westendstraße) eröffnet
worden. Die Ausstellung enthält eine stattliche Anzahl ge¬
schmackvoller, zum Teil künstlerisch ausgefühtter Kostüme, und
wird gewiß bei der Damenwelt lebhaftes Interesse finden.
ist nicht nur von Karlsruher Firmen , sondern auch von den
größten Modewarenhäusern Deutschlands und des Auslandes .
( Patts ) beschickt , und erfreut sich der Beteiligung von Künstlern
und Aerzten. Geöffnet bleibt die Ausstellung bis zum 20 .
April , jeweils von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
( Sonntags von 11 bis S Uhr ) , außer an den Montagen und am
Charfreitag .

o .e . (Das Oberlandesgericht ) fällte heute in der
Angelegenheit des Prozesses der Reichsp o stv erwaltung
gegen die Stadt Mannheim folgendes Urteil :
Berufung des Klägers gegen das Zwischenutteil des Landgerichts
Mannheim vom 12 . November 1902 wird verworfen . Die Ko¬
sten werden dem Kläger auferlegt . Das Urteil wird gegen erne
Sicherheitsleistung von 600 M . für vorläufig Vollstrecker er
klärt . Sonach muß die Reichspostverwaltung der Stecht -Sen¬
heim die Kosten für Schutzvorrichtungenersetzen , welche die Stac»

im Interesse der Fernsprechleitungen an ihren Straßenbahn¬
linien hat anbringen lassen.

* ( In der Beilage ) bringen wir Ernennungen , Berse -

zungen und Zuruhesetzungen in den Gehaltsklassen 11 -

Mitteilungen über die Abänderung des Gebäudeversicherung



gesetzes und die Einführung von Trinkbechernutomnien auf den
Grotzh . Eisenbahnstationen, Strafkammerberichre. eine Statistik
der Einnahmen der badischen Privat - und Nebenbahnen, einen
Aufruf der Jdiotencmstalt in Mosbach, die Gottesdienstordnung ,
Standesbuchauszüge , Veranstaltungen der nächsten Woche .

Deutsch - amciikamsche Beziehungen .
( Telegramm . )

* New Hork, 3 .April . Der deutsche Botschafter, Baron
Speck v . Sternburg , war heute Ehrengast bei dem Ban¬
kett des Jachtklubs „ Hartfort Connecticut" . Der Präsident des
Klubs führte aus : „ Es hat einen guten Grund , daß wir die
Flaggen Deutschlands und der Vereinigten Staaten mit ein¬
ander verschlungen sehen . Wir freuen uns , Deutschland ehren
zu köiünen, dessen Wachstum und Fortschritte denen Amerikas
so ähneln , während die Deutschen unsere kühnen und fähigen
Rivalen in Handel und Industrie sind . Wir glauben , daß der
gegenseitige Wettbewerb friedlich und freundschaftlich ist und
bleiben muß . Der Präsident kam dann auf das Amerika vom
Deutschen Kaiser durch die Bestellung der Dacht „Meteor " zu teil
gewordene Kompliment zu sprechen . Indem der Kaiser den
Prinzen Heinrich nach Amerika entsandte, habe er einen Gast ge¬
schickt, dessen Bewillkommnung äußerst herzlich war . Wir hof¬
fen , ihn wieder zu sehen und hoffen, daß die Beziehungen zwi¬
schen Deutschen und Amerikanern sich noch herzlicher gestalten
werden und die Freundschaft der beiden Völker fest und ewig
sein wird . Redner brachte einen Toast auf Deutschland und seine
männliche Nation aus , die groß und stark zu Wasser und
zu Lande sei , und deren rapid aufblühende kräftige Marine ,
ebenso wie die Armee Bewunderung und Achtung herausfordert ,
eine Nation , an deren Spitze der edelste Uachtmann der Welt
steht .

"
Der Botschafter v . Sternburg dankte und führte aus :

Der Kaiser und Prinz Heinrich selbst sagen, es sei der kühne
Wettbewerb, der große Männer und große Raffen schaffe und
der auch den Völkern Deutschlands und der Vereinigten Staaten
so viel gemeinsames gegeben habe, vor allem die Liebe zur See .
Sternburg erwiderte weiterhin , das Lob der deutschen Armee mit
einem Lob der amerikanischen Marine . Er hoffe ebenfalls , daß
die Beziehungen der beiden Länder enger und freundschaftlicher
werden. Deutschland verlangt nur wir pla^ und guten Willen .
Er hoffe , daß bei allen künftigen kommerziellen und industriellen
Kämpfen dieselbe Liebe zum Wir pwx , wie bisher , vorherrsche.
Er bringe nun nach dem vom Präsidenten auf Deutschland aus¬
gebrachten Toast einen solchen auf Amerika aus , nur daß er an
die Stelle kaiserliches Deutschland, republikanisches Amerika,
statt großartige Armee tapfere Armch und statt edelsten Dacht -
mann größten Herrscher der Welt setze.

Zur macedonischeu Frage .
(Telegramme. )

Rußland und Frankreich .
* Paris , 3 . April. Das „Journal des Debats " erklärt in

betreff der von der „ Nowoje Wremj a " gegen den Mini¬
ster des Aeußern, Delcasse , erhobenen Angriffe , diese seien
vollständig unbegründet und eine unrichtige Behauptung . Die
französische Diplomatie habe niemals ihre Politikin der Frage der makedonischen Reformen übertreiben
wollen . Es sei ein Irrtum , wenn das Organ hervorhebe, datz
sich Delcasse eine überwiegende Rolle beimesse . Wir wären nur
überrascht , fährt das „ Journal des Debats " fort , wenn GrafLamsdorff und Graf Goluchowski die Auffassung der „ Nowoje
Wremja" teilten und sagen sollten, datz Delcasse versucht habe,
sie in den Schatten zu stellen . Der Vergleich zwischen der Ent¬
sendung des französischen Geschwaders in den Orient anläßlichder Affäre Tubini -Lorando und der hypothetischen Entsendungeines Geschwaders zur Unterstützung der Macedonier sei unver¬
ständlich. Delcasse habe noch jüngst in der Kammer ausdrücklicheinen Unterschied gemacht zwischen der lediglich französischen An¬
gelegenheit Tubini -Lorando, die Frankreich gestattete, selbständig
vorzugehen , und der internationalen makedoni¬
schen Frage , welche nur durch das Einver¬
nehmen der Mächte gelöst werden könnte . Die
von der „ Nowoje Wremja " gegen die französische Presse gerich¬teten Vorwürfe seien allerdings teilweise berechtigt, nur müsse
man auch unterscheiden und sich vor Augen halten , daß z. B .ein Blatt , das im Ausland für offiziös gehalten werde , in der
auswärtigen Politik nur die Meinung der exaltiertesten So¬
zialisten wiedergebe .

» *

* Konstantinopel , 3 . April. Uebereinstimmenden Kon¬
sularmeldungen aus Monastir zufolge fand im Di¬
strikte Ochrida von Freitag bis Sonntag ein förm¬
licher Aufstand statt . Tie Veranlassung war fol¬
gende : Eine bulgarische Bande tötete mehrere Muham¬
medaner. Truppen und Baschibozuks verfolgten dieselbe,
umzingelten zwei Dörfer auf den Höhen von Debrca nörd¬
lich des Ochridasees, wohin die Bande sich geflüchtet
batce, worauf die Truppen und Baschibozuks von den
Einwohnern aus zwölf bulgarischen Dörfern umzingelt
wurden . Die Bande entfloh . Beiderseits wurden zahl¬
reiche Personen getötet oder verwundet . Die Lokalbe¬
hörden sind bemüht, die Einwohner zur Rückkehr in die
Dörfer zu bewegen . In den letzten Tagen fanden einige
Morde seitens der Komitees wegen des Feldhüterwechsels
statt.

* Konstantinopel, 3 . April. Nach einer hier eingetroffe-
nen Depesche wurde auf der Eisenbahnstrecke Saloniki -
^ onstantinopel in der Nähe der Station An -
Si st a eine 30 Dieter lange Brückezerstört und nicht
weit davon ein Tunnel beschädigt. Der Verkehr wird
Wittels Umsteigens bei der Brücke morgen wieder aus¬
genommen. Der mutmaßliche Täter ist der bulgarische
Dandenführer Alex Poroglp .

*
Konstantinopel, 4 . April. Gerüchtweise verlautet, datz

^errussischeKonsul Schtscherbina seinen Ver -
letznngen erlegen ist . Die russische Botschaft hat noch
keine Bestätigung erhalten und auch offiziell wegen der
Verwundung des Konsuls noch nicht Beschwerde erhoben ,

: sir auf Instruktionen wartet .

° Die Vorgänge in Venezuela.
k (Telegramm. )
st 4 . April . Eine dem Reuterschen Bureau zugegan -
W * Depesche aus Caracas besagt : Der Kongreß er¬

mächtigte den Präsidenten Castro , als außerordentliche Maß¬nahme die Verpflichtungen aus den mir den verbündeten Mäch¬ten abgeschlossenen Protokollen zu erfüllen, ohne daß der Kon¬
greß jedoch den Protokollen die gesetzliche Genehmigung erteilte .Hierdurch soll die Schaffung eines Präzedenzfalles vermiedenwerden. Hierauf vertagte sich der Kongreß, um seinem Wider¬
spruch und entrüsteten Patriotismus gegen die
Protokolle Ausdruck zu geben . Der venezolanische Se¬nat ermächtigte die Regierung, eine oder mehrere Anleihenabzuschließen, deren Ertrag zur Konversion der inneren und
äußeren Schuld verwendet werden soll.

Weiteste Wachrichten und Telegramme.
» Berlin, 4 . April . Die „ Nordd . Allg . Ztg.

" meldet : DemVernehmen nach , ist an Stelle des in den Ruhestand getretenenbisherigen Gesandten inBelgrstd . v . Waecker - Gotter ,der bisherige Gesandte in Guatemala , v . Voigts - Rheey .zum Gesandten in Belgrad ernannt worden, der in Guatemala
durch den früheren ersten Sekretär bei der Botschaft in Madrid ,Seefried auf Buttenheim , ersetzt wird . Den neu¬errichteten Posten eines Ministerresidenten in Havanna erhieltder bisherige Legationssekretär der Gesandtschaft in Stock¬holm . v . Heintze - Weitzenrode . Auf den gleichfallsneuerrichteten Posten eines Ministerresidenten in Soeul wurdeder bisherige Ministerresident in Bangkok , Saldern , be¬
rufen , der durch den bisherigen Generalkonsol inDokohama ,Coatcs , einen Nachfolger erhält .

* Berlin, 3 . April. Das „ Militärwochenblatt " meldet : Ge¬
neral Herwarth v . Bittenfeld . Kommandeur des 16 .
Armeekorps, ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit
Pension zur Disposition und gleichzeitig ä w suite des Königin
Elisabeth-Garde - Grenadier -Regiments Nr . 3 gestellt worden.

gung des portugiesischen Vaterlandes gekämpft haben .
Glücklicherweise hat sich die Lage der Tinge völlig ge¬ändert . denn beide Völker unterhalten zu ihrem früheren
Gegner die freundschaftlichstenBeziehungen . Das mehrere
Jahrhunderte alte Bündnis , welches wir von neuem be¬
kräftigt haben , hat kein anderes Endziel als die fried -
lictze Entwicklung der beiden Länder und
ihrer Kolonien . Tie Stadt war abends festlich erleuchtet.Auf dem Tajo wurde ein Prachtvolles Feuerwerk abge¬brannt .

* New - Dork, 3 . April . Einer Meldung aus Cap Haitien zu¬folge, beschoß der dominikanische Kreuzer „Presidente" . welcherauf Seiten des Generals Vasquez ist . am Mittwoch die StadtSan Domingo von neuem. General Vasquez fordert dieUebergabe der Stadt . Die Aufständischen wollen Widerstandleisten. Einem Bericht aus San Domingo vom 31 . März zu¬folge, wurden in einem Gefecht bei Guerra , 20 Meilenvon San Domingo , 146 Mann getötet und verwundet.Die Verbindungen im Innern sind unterbrochen. Der Handels¬verkehr ruht vollständig.
* Washington, 4. April . Die Verhandlungen zwischenBo wen und den Vertretern der Verbündeten Mächte

über das Haager Protokoll begannen gestern in
der englischen Botschaft. Bowen überreichte einen Ab¬
änderungsvorschlag zum britischen Protokoll . Dem Ver¬
nehmen nach erhielt Baron v . Sternberg An-
lveisungen , die gleichlautend mit denen des englischen
Botschafters Herbert sind . Ter italienische Botschafter
wird iln Einklang mit dem englischen und deutschen Pro¬
gramm verfahren .

* Ploen , 4 . April . Die Kaiserlichen Prinzen be¬
gaben sich gestern nachmittag nach Berlin .

* Darmstadt , 3 . April . Seine Königliche Hoheit der
Groß Herzog ist heute nachmittag von seiner mehr¬
monatigen Orientreise wohlbehalten hierher zurückgekehrt.
Er wurde am Bahnhofe vom Prinzen und der Prinzessin
Franz Josef von Battenberg , dem Prinzen Albert von
Schleswig -Holstein und den : Grafen und der Gräfin von
Erbach -Schönberg begrüßt . Zum Empfange hatten sich
ferner eingefunden die Spitzen der Behörden . Bein : Ein¬
züge in die festlich geschmückte Stadt wurden dem Groß¬
herzog lebhafte Kundgebungen dargebracht.

* Wien, 3 . April . Abgeordnetenhaus . In seinerAntwort auf die Interpellation des Abg . Su st erste , betref¬fend Einberufung der Delegationen, bemerkte Ministerpräsident
v . Ko erb er , der natürliche Grund für den Zusammentrittder Delegationen im Herbste liege darin , daß umfangreiche, be¬
deutungsvolle Vorlagen den beiden Parlamenten unterbreitet
seien , deren an einen bestimmten Termin gebundene Erledigungdurch Unterbrechung der Tätigkeit der Parlamente nicht in Frage
gestellt werden könne.

* Wien, 4 . April . In der heutigen Sitzung des Gemeinderatswurde Dr . Lueger mit 124 von 146 Stimmen zum Bür -
germeister von Wien wieder gewählt .* Paris , 3 . April . D e putiertenkammer . Minister¬präsident Combes erwidert auf eine Anfrage , weshalb er den
Präsidenten Loubet nicht auf dessen Reise nach Algier und
Tunesien begleite, er habe es nicht für richtig gehalten , sich in!dem Augenblick von Paris zu entfernen, wo von der Opposition
angekündigt wurde, daß die Kongregationen sich der
Auflösung widersetzen würden. Combes erklärt sodann, die Ge¬
rüchte von angeblichen Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Ministern oder zwischen diesen und dem Präsidenten Loubet für
unbegründet . ( Beifall. )

* Paris , 3 April . Der Polizeiprafekt hat den in Pans an¬
sässigen Schul - und Prediger - Kongregationen ,darunter die englischen Passionisten , die Ablehnung
ihres Genehmigungsgesuches bekannt gegeben . Für den letzt¬
genannten Orden hat sich die englische Botschaft wiederholt ver¬wendet. Mehreren Blättern zufolge , hat Minister Delcasse dem
Generalprior der Maristen die Versicherung gegeben , daß ein
neues Genehmigungsgesuch günstigere Aufnahme finden würde.Der Generalprior habe erwidert, er würden den Rat des Mini¬
sters befolgen. — Die Novizen der Kartäuser sind nach
England abgereist. Die Kartäuser -Patres selbst , haben noch
nicht bekannt gegeben , wohin sie sich wenden werden.* Paris , 4 . April . Wie „Figaro " berichtet, ist der Ver¬
teidigungsplan der Kongregationen sehr einfach .Die meisten Oberen der Kongregationen werden ihre Ordens -
cmgehörigen innerhalb der von der Regierung festgesetzten Frist
entlassen; sie selbst würden jedoch mit zwei oder drei Mitgliedernin ihren Klöstern bleiben. Gegenüber der gerichtlichen Verfü¬
gungen wegen Uebertretung des Bereinsgesetzes würden sie den
Prozetzweg betreten. Me ihnen nach Erschöpfung des Jn -
stanzenzuges auferlegten Geldstrafen werden die Kongregations -
oberen nicht bezahlen. Falls die Regierung sie dann mit be¬
waffneter Hand aus ihren Klöstern entfernen wolle , würden sie
diesem Vorgehen passiven Widerstand entgegensetzen.Die Franziskaner , Kapuziner und Dominikaner haben von ihren
Ordensgeneralen den Auftrag erhalten , dem Gesetz ohne Wider¬
stand Folge zu leisten.

* Cannes , 4 . April. Die Königin-Witwe Carola von
Sachsen besuchte gestern Cannes und hat die Absicht , ihren
Aufenthalt an der Riviera zu verlängern.* Amsterdam, 4 . April . In einer Versammlung der Boots¬
führer wurde («schloffen, die von der Vereinigung der Arbeit¬
geber bezüglich Wiederaufnahme der Arbeit am
Montag gestellten Bedingungen nicht anzunehmen, sondern alle
Forderungen aufrecht zu erhalten . — Die Direktion der
Schiffahrtsgesellschaft „Nederland " richtete eine Kundge¬
bung an die Arb eiter , in der sie auf die großen Verluste hin¬
weist, welche sich für den Hafen von Amsterdam aus dem Aus¬
stande ergeben würden.

* Amsterdam, 4 . April . Sämtliche städtische Straßenarbeiter
streiken .

* Rvm , 4 . April . Die „ Tribuna " meldet . Seine Maje¬
stät der König von England werde am 27 . d . M .
in Neapel landen und am gleichen Tage nach Rom fahren
und am 29 . d . M . früh nach Oberitalien Weiterreisen. Bei
der Kürze des Aufenthalts in Rom erscheine die Mög¬
lichkeit eines Besuches im Vatikan ausgeschlossen.

* Lissabon, 3 . April . Seine Majestät König
Eduard empfing heute das Diplomatische Korps und
darauf eine Abordnung der beiden Kammern , welche
Adressen überreichten. T̂er König hielt eine Ansprache,
in der er sagte : Er habe wieder einmal die Umrisse der
Torrcs de Vedras gesehen , wo die Verbündeten Heere
Portugals und Englands Seite an Seite zur Verteidi¬

Werschiedenes .
ß Geestemünde, 3 . April . Auf Tecklenborgs Werft lief der1900 Registertons große Bremer Neptundampfer „Mi¬nerva " vom Stapel .
f Lemberg, 4 . April . Prinz Eustachius SanguSzko -

Lubartowicz , ehemaliger Statthalter von Galizien und
Mitglied des österreichischen Herrenhauses, ist in Gries bei Bo¬
zen gestorben .

f Catania , 3 . April . ( Telegr. ) An einigen Orten der Pro¬vinz wurde ein starkes Erdbeben verspürt, das auch vom
hiesigen seismographischen Instrument registriert wurde.

Wetter am Freitag, den 3. April 1903.
Hamburg vorwiegend heiter ; Swinemünde, Breslau und Metzziemlich heiter ; Neufahrwasser zeitweise Niederschlag in Regen¬

schauern ; Münster und Chemnitz meist bewölkt ; München nach¬
mittags Regen .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 4. April 1903 , vormittags 7 Uhr.

Trieft wolkenlos 10 Grad , Nizza wolkenlos 13 Grad , Florenzbedeckt 11 Grad , Rom wolkig 9 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie ». Hydrogr .
vom 4 . April 1903.

Ein schmales Band hohen Druckes , das sich heute von Frank¬
reich aus über das Alpengebiet hinzieht, scheidet zwei Depres-
fronen, von welchen die eine über Italien , die andere über dem
norwegischen Meere liegt. Im Norden Deutschlands war es
am Morgen trüb und regnerisch , im Süden hatte es dagegen
vorübergehend ausgeklart und die Temperaturen waren hier bis
nahe auf den Gefrierpunkt gesunken . Trübes und kühles Wet¬
ter mit Niederschlägen ist zu erwarten.
WitterungSbrobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

_ _ !
Keuch«, -

WindApril iu 0. Feucht.
M WW lett !n

Pro,.
Himmel

2 . Nachts 9'» U . 745 .2 7 .2 7 .4 98 NE bedeckt ')8 . Mrgs . 7" U. 748,8 5 .2 6 .0 90 „3 . Mttgs . 2« U . 751 .1 10 .3 5 .3 57 // wolkig3 . Nachts 9« U. 754.2 4 .7 5 .3 82 heiter4 . Mrgs . 7- U. 754 .6 3 .0 4 .7 83 SW dunstig
bedeckt')4 . Mittgs . 2« U .

Regen.
752 .4 9 .6 5 .5 61

Höchste Temperatur am 2. April : 9 .6 ; niedrigste in der
darauffolgendenNacht : 5 .0.

Niederschlagsmenge des 2. April : 5.3 mm .
Höchste Temperatur am 3 . April : 10 .5,' niedrigste in der

darauffolgendenNacht : 0 .9.
Niederschlagsmenge des 3 . April : 0.0 mm . .
Wafserstand des Rheins . Maxau , 3 . April : 3 .29 m .— 4 . April : 3.33 m, gestiegen 4 ow .

Berantworttrcyer meoaneur : Jukrus Katz in Karlsruhe .
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Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerten , Spitzen , Knöpfen, Wettzwaaren, Hand¬
schuhen, Eravattrn, Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .
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Versteigerung von Flaschenweinen
DieuStag . de« 21 . April 190 » . mittags 12 ',. Uhr läßt

iivi'i' Vrtl » Wsingul8bs8itrvi'
i« Deidesheim . Forst. Ruppertsberg ««d Wachenheim

1026VV k ^lasvlLvi » V/sLn

(darunter 2 Sorten Rotwein zu 75 Pfg . und M . 1 .— Pro Fl .) der Jahrgänge
1895, 1897, 1899 und 1900 aus den besseren und besten Lagen obiger Wein-

orte im Lokale des GasthofeS zum „Bayerische « Hof " iu Deidesheim
in Partien Von je 500 Fl . Taxe von M . 0.75 bis 1 .50, 300 Fl . von M . 1 60

bis 2.50, 200 Fl . von M . 2 .70 bis 3 75, 100 Fl . von M . 4 . - bis 10.—
öffentlich versteigern.

Ganze Flaschen zur Probe gegen Berechnung zur Verfügung - Berstewe-

rungslisten mit Taxen zu Diensten. Probetage : 25 . März , 2 . und 21 .

April 1903 im Bersteigrruugslokale . In Karlsruhe sind die Proben an,

8 . April 190 » , Vormittags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr, im Hotel
Turmhäuser (Wintergartensaal ) aufgestellt . _ Z '420 2
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neueste , elegante Poemen nur
beste Fabrikate in unsrrvivkt

grosser Ausfall! kinMeblt
'Milli . Liuusr

LuoLsrnLs . Z375
>27 Kaiserstr . 127 .

Bekanntmachuna.
Aus dem von Seiner Königlichen

Hoheit dem Höchstseligen Grotzherzog
Ludwig gestifteten Fond für bedürf¬
tige Kadetten ist für das Halbjahr 1 .
April bis 1 . Oktober 1903 eine An¬
zahl von Stipendien zu vergeben.

Eltern und Vormünder badischer
Kadetten , die sich um ein solches Sti¬
pendium zu bewerben beabsichtigen ,
wollen ihre Gesuche bis längstens
20 . April d . I . bei uns einreichen und
denselben die Nachweise über bezahlte
Pensionsbeiträge für die Zeit vom 1 .
April bis 1 . Oktober 1903 beifügen.

Karlsruhe , den 1 . April 1903.
Graph . Ministerium der Finanzen .

llimmvUreber L Vier,
WSschefabrU . Karlsruhe .

X 501 .14 Kaiserstraße 171 ,
liefern ch

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

^ 6 ^ 61 ' / . LKNA6S . 2 .810 .2

§FM§Z§ ZOMF AMFtSF MrMMI .

G . Kraüu
'
sche Ksstuchdruckekei und Verlag , Karlsruhe.

Soeben erschien :

Erledigte KMeMe.
Bei Katholischer Stistungsverwal -

! tung Konstanz ist die erste Gehilfen-
^stelle neu zu besetzen. Fm Rechnungs-
! Wesen erfahrene Bewerber aus der
! Zahl der Finanzassistenten oder Fi¬
nanzgehilfen wollen sich mit Angabe
ihrer Gehaltsansprüche und unter Be¬
zeichnung des Termins , bis zu wel¬
chem sie den Dienst antreten können ,
längstens bis 15 . April d . I . an ge¬
dachte Verwaltung wenden. Bei zu¬
friedenstellender Dienstführung kann
seinerzeitige etatmäßige Anstellung im
Dienst der katholisch -kirchlichen Ver¬
mögensverwaltung erfolgen. Z .719 /

Konstanz, den 1 . April 1903 .
Kath. Ttiftungsverwaltung :

_ Hug .

ZmußsverjrtjgtlMg .
Montag , den 6 . April 1903 , vor¬

mittags 9 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,
Kaiserallee Nr . 101 (Zimmerplatz) ,
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : Z .762 .

Sämtliche in das Zimmerfach ein¬
schlägigen Bauhölzer in größeren Par¬
tien , wie Balken verschiedenster Stärke
und Länge , Dielen ( auch eichene ) ,
Schalbretter , Latten , fertige Fenster,
Rolladen , Kasten mit und ohne Werk¬
zeuge , Hobelbänke , eine Hütre aus
Holzwerk, ein Flaschenzug, vier zwei -
räderige Karren , mehrere Partien
Brennholz und anderes mehr.

Karlsruhe , den 2 . April 1903 .
Voll, Gerichtsvollzieher.

kMikstivilkil
des

^ 8 tr « pk ^ 8 ik »Ii 8 kdtzil
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LSilizsstlllll -Heidelberz

(^strox^ sikalisosik ^bteilunA der 6r . Lad. Ztermvarte) .
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Di ». LLax ^ VoLk .

Lrstvr Lavd .
I »r « ls LstuZ' lL 20 .

Zu bezieh «« durch jede Buchhaudluug.

OttoplSvkS »*
,

vD»SSl». HoUtvkSDSLt
(vorm. I . Stüber ) , Karlsruhe,

IS9 , Telephon 270 ,
empfiehlt: Vollständige Betten
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche-Aussteuern in vorzüg¬

licher Aussilbrung .

Büvqerlich « Rechtsstreite .
Konkurse.

Z .770 . Nr . 12 408 . Freiburg .
Konkurs über den Nach¬

laß des LaiÄwirts Andreas
Martin in St . Märgen btr .

Termin zur Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen wird be¬
stimmt auf :

Donnerstag , den 30 . April 1903,
vormittags halb 11 Uhr,

Zimmer Nr . 3 .
Freiburg , den 31 . März 1903.

Großh . Amtsgericht II .
gez . Armbruster .

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Frey .

Z .768 . Nr . 6171 . Lahr , lieber
das Vermögen des Nachlasses des
Kaufmanns Johann Fridolin Stock -
mar in Lahr wurde heute am 2 . April
1903 , vormittags 9 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Herr Karl Schnitzler, Kaufmann in
Lahr ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
23 . April 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Großh . Amtsgericht Lahr . Zimmer
Nr . 14 , 1 . Stock — Schöffensaal —
zur Beschlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls über die
in Z 132 der Konkursordnung bezeich-
neteu Gegenstände, und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Freitag , den 1 . Mai 1903 ,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig ist, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich-
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh -

i Men , dem Konkursverwalter bis zum
20 . Avril 1903 Anzeige zu machen .

Lahr , den 2 . April 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Eisenträger .

Z .709 . Nr . 2401 . Adelsheim.
Heber den Nachlaß des verstorbenen
Karl Schweizer, Fuhrmann in Rosen¬
berg, wurde heute am 3 . April 1903,
nachmittags 5 Uhr, das Lionkursver¬
fahren eröffnet, da die Voraussetzun¬
gen der 88 214 , 215 , 217 K.O .
vorliegen.

Herr Fabrikant Richard Beith hier
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
23 . April 1903 bei dem Gerichte an -
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses , eintretendenfalls über
die in 8 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, und zur Prü¬
fung der angemeldetcn Forderungen
auf :

Freitag , den 1 . Mai 1903 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht hier Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
23 . April 1903 Anzeige zu machen .

Klotz ,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Z .772 . Nr . 4321 . Wiesloch . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanris Moritz Oppen¬
heimer in Walldorf ist infolge eines
vou dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf

Dienstag , den 5 . Mai 1903 ,
nachmittags 3V4 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Der Vergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des Konkursverwalters sirid
zur Einsicht der Beteiligten auf der
Gerichtsfchreiberei des Konkursgerichts
niedergelegt.

Wiesloch, den 3 . April 1903.
Schwrinshaut ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Z .763 . Nr . 15 787 . Karlsruhe .
Ir : dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmannes Adolf
Reißmüller hier ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Donnerstag , den 30 . April 1903,
nachmittags 5 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Akademiestraße Nr . 2 .1., 2.
Stock , Zimmer Nr . 13 bestimmt.

Karlsruhe , den 1 . April 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bopprö.

Z .725 . Nr . 10 27S. Ltrrach . Das
Konkursverfahren über das im Inland
befindliche Privatvermögen deS Kauf¬
manns Heinrich Heinrichs in Richen,
Teilhabers der Firma Wiefenthaler
Mechanische Weberei Puth und Hein¬
richs in Stetten , ist gemäß § 204 K.O .
eingestellt worden, nachdem sich erge¬
ben hat , daß eine der Kosten der Ver¬
fahrens entsprechende Konkursmasse
nicht vorhanden ist .

Lörrach, den 1 . April 1903 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts:

Kimmig.
Z .771 . Nr . 14 413 II . Mannheim.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunternehmers
Georg Pfenning in Mannheim ist z„r
Prüfung der nachträglich angemelde -
teu Forderungen Termin auf

Freitag , den 17 . April 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichie Hier¬
selbst, 2 . Stock, Zimmer Nr . 8 , anbc-
raumt .

Mannheim , den 2 . April 1903.
Mohr»

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

. »» LmMei
z«m Neubau eines Arbeitsschnpprn»
und einer Waschküche beim Amtsge -

fängnisgebände m Durlach.
Im Wege des schriftlichen Angebots »

auf Einzelpreise sollen folgende Ar¬
beiten zur Ausführung vergeben wer¬
den : Z .S73 .S

,
Die Grab - , Maurer - und Verputz¬

arbeit , die Steinhauer - (rote ) , Dach¬
decker - , Blechner- , Zimmer - , Schlos¬
ser- , Tüncher- und Pflästererarbeit .

Zeichnungen. Bedingungen und Ar¬
beitsauszüge liegen auf unserem Ge¬
schäftszimmer, Ritterstraße Nr . 2g,
zur Einsicht auf . Die mit der Auf¬
schrift „ Arbeitsschuppen" zu versehen¬
den Angebote sind bis spätestens

Dienstag , den 7. April l. I .,
nachmittags 4 Uhr,

zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung
der Angebote stattfindet , verschlossen
bei uns einzureichen.

Me Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Karlsruhe , den 23 . März 1903 .

Großh . Bezirksbaninspektion.

Großh Bad . Slaatt-
Eifenbahnen .

Me nachstehenden Arbeiten und
Lieferungen für den Bau des zweiten
Gleises Mnrg —Kleinlaufenburg auf
der Bahnlinie Bafel—Konstanz, sollen
zusammen an einen Unternehmer ver¬
geben werden. Z.7K7 .1

Erdbewegung samt Felssprengun¬
gen beiläufig 11 000 edm,

Bruchsteinmauerwerk beiläufig
250 cbm ,

Quader aus Granit beiläufig
12 cbm .

Ferner Planierungen , Legen von
Rohrleitungen , Abbruch von allem
Mauerwerk u . s. w.

Der Rappensteintunnel zwischen der
Personenstation und der Güterstation
Kleinlaufenburg ist von obiger Bau¬
strecke ausgeschlossen .

Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen spä¬
testens bis Samstag , den 18. April
1903 , abends 5 Uhr, an mich einzn-
reichen .

Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen auf meinem Geschäftszimmer
zur Einsicht auf , und werden dort auch

^die , für die Angebote zu verwendenden
! Formulare abgegeben.
^ Eine Zusendung der Bedingungen
i nach auswärts findet nicht statt.
! Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen-
i Waldshut , den 1 . April 1903.
! Ter Großh . Bahnbauinspektor .

I Z789 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Menbahnen . ^

Mit Giltigkeit dom 1 . April A
ist zum rheinisch - westfälisch - südwV
deutschen Tiertarif der Nachtrag I "

schienen .
Karlsruhe , den 3. April 1903 .

Großb . Generaldirektion.

Bekanntmachung.
Bei Unterzeichneter Behörde

1 . Mai 1903 die Stelle eines
gehilfen neu zu besetzen.

Jahresverguttmg : 600 M - ^
Werber wollen sich unter Vorlage
Zeugnissen alsbald melden, o §

pienten bevorzugt.
Haslach, den 3 . April 1903.

Großh . Notariat :
H ö f e l e.

DruL uud »m « » r, « » ' scheu H,fb » ch » ruSerrl 1» Karlsruhe
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